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5  Dekorationsmalereien,  welche  seinerzeit  Herr  Professor  Rudolf  Seitz  in 
den  Räumen  der  „Deutsch -Nationalen  Kunstgewerbe -Ausstellung  1888“  zu 
München  ausgeführt  hat,  haben  mit  Recht  die  Bewunderung  aller  Kenner 
wachgerufen.  Alle  Kundigen  waren  daran  gewöhnt,  dass  in  dem  Streben 
nach  Hebung  des  deutschen  Kunstgewerbes  München  vornehmlich  die  deutsche  Renaissance 
förderte  und  alle  wussten,  dass  Meister  R.  Seitz  es  war,  der  hier  dieser  Stilgattung  seinen 
künstlerischen  Stempel  aufgedrückt  hatte.  Und  so  staunte  man  angesichts  der  malerischen 
Dekorationen  in  dieser  Ausstellung  umsomehr,  dass  dieser  in  der  deutschen  Renaissance 
tonangebende  Künstler  in  ihnen  die  Formen  des  Barock  und  Rokoko  zum  Ausdruck 
gebracht  hatte.  Und  die  Formenwelt,  welche  hier  sein  Pinsel  auf  die  Flächen  der  Decken 
und  Wände  gezaubert  hatte,  war  so  originell,  so  ganz  das  ureigenste  Produkt  ihres 
Schöpfers,  dass  sogar  hervorragende  Vertreter  des  Kunstgewerbes  von  ihr  sagten,  sie  wäre 
berufen,  auf  Jahre  hinaus  als  massgebendes  Vorbild  für  unser  kunstgewerbliches  Schaffen 
zu  gelten. 

Aber  für  die  Dekorationsmalerei  hatte  dieser  malerische  Schmuck  neben  seinen 
eigenartigen  Formen  noch  eine  andere  grosse  Bedeutung  in  seiner  flotten,  einfachen  und 
meisterhaften  Ausführung.  Mit  Kohle  auf  die  Decke  und  Wand  entworfen  und  meistens 
nur  mit  zwei  Farben  gemalt,  machten  diese  Arbeiten  voll  und  ganz  den  Eindruck  einer  in 
gehobener  Feststimmung  geschaffenen  Improvisation.  Das  war  echte  und  rechte  Dekora¬ 
tionsmalerei,  bei  der  gar  keine  ängstlichen  Mittel  in  Anwendung  gekommen  waren,  die  aber 
auch  nur  von  einem  echten  Künstler  erdacht  und  von  einer  geübten  Künstlerhand  geschaffen 
werden  konnte.  Schwerlich  dürfte  in  neuerer  Zeit  in  Deutschland  eine  Arbeit  erstanden 
sein,  die  so  wie  diese  Malereien  dem  Dekorationsmaler  zum  Vorbild  dienen  könnte. 

Alles  das  war  für  den  Unterzeichneten  Veranlassung  genug  zu  dem  Entschluss, 
wenigstens  die  bedeutendsten  Stücke  von  diesen  Decken-  und  Wandmalereien  in  der  von 
ihm  herausgegebenen  illustrirten  Fachzeitschrift  für  Maler,  „Die  Mappe“,  zu  reproduziren 
und  sie  so  einem  grossem  Kreise  von  Dekorationsmalern  als  Vorbilder  zugänglich  zu  machen. 


Da  beim  Abbruch  der  Ausstellungsbauten  diese  Dekorationen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
zu  Grunde  gegangen  wären,  so  war  tiir  mich  ein  wichtiger  Grund  mehr  vorhanden  für  dieses 
Unternehmen,  das  meinen  Lesern  ein  schönes  Vorbild  von  und  ein  ebensolches  Andenken 
an  die  verflossene  Ausstellung  sein  wird. 

Die  in  diesem  Werke  vorliegende  Sammlung  der  „Decken-  und  Wandmalereien“ 
ist  eine  Separatausgabe  aller  dieser  in  der  „Mappe“  erschienenen  und  gegenwärtig  noch 
erscheinenden  Reproduktionen. 

Herr  Professor  Rudolf  Seitz  sowohl,  wie  auch  das  Präsidium  der  „Deutsch- 
Nationalen  Kunstgewerbe-Ausstellung  1888  in  München“,  vertreten  durch  Herrn  Direktor 
h.  v.  Lange,  haben  zu  dieser  Veröffentlichung  bereitwilligst  die  Erlaubniss  ertheilt,  und  es  ist 
mir  eine  angenehme  Pflicht ,  dafür  diesen  Herren  auch  hier  meinen  Dank  öffentlich  aus¬ 
zusprechen. 

Leider  konnte  in  dieser  Sammlung  nur  eine  Auswahl  von  den  vielen  reizenden 
Malereien  geboten  werden.  So  ist  es  z.  B.  schade  darum,  dass  wir  nicht  noch  einige  von 
den  prächtigen  Plafondmalereien  beifügen  konnten.  Denn  gerade  diese  waren  geeignet  als 
Beispiel  zu  dienen,  wie  mit  ganz  einfachen  Mitteln  eine  schöne  Arbeit  geliefert  werden  kann. 
I  nsere  1  atel  y  wird  diesen  Satz  am  besten  erläutern.  Ebenso  wäre  es  vortheilhaft  gewesen, 
eine  von  den  Dekorationen  der  grossen  Kuppeln,  ferner  einige  Motive  der  Ornamente,  mit 
welchen  das  Balken-  und  Sparrenwerk  geschmückt  war,  sowie  andere  Dekorationen  aus  der 
Ausstellung  selbst  hier  wiederzugeben.  Aber  leider  war  das  unmöglich,  denn  in  der  Zeit, 
welche  für  die  Aufnahme  die  beste  Müsse  gewährte,  war  man  bereits  mit  dem  Abbruche 
der  Bauten  beschäftigt. 

Unsere  Sammlung  beschränkt  sich  deshalb  auf  den  Schmuck  cler  Restaurations¬ 
lokalitäten.  Und  dabei  ist  in  Betracht  zu  ziehen,  dass  hier  Herr  Professor  Seitz  seine 
Hauptthätigkeit  entfaltet  und  den  Glanzpunkt  der  malerischen  Dekoration  geschaffen  hatte. 
Mit  den,  dieser  Abtheilung  entnommenen,  künstlerischen  Objekten  bieten  wir  daher  nicht 
nur  die  schönsten,  sondern  auch  die  charakteristischsten  Theile  aller  der  Dekorationsmalereien, 
welche  der  ganzen  Ausstellung  ihr  Gepräge  gegeben  haben. 

Für  diejenigen  nun,  welche  nicht  selbst  Gelegenheit  hatten,  die  Ausstellung  zu 
besuchen,  mögen  noch  einige  erläuternde  Bemerkungen  am  Platze  sein. 

Wenn  man  die  Ausstellung  von  der  Nordseite,  also  durch  den  Thurmeingang  be¬ 
trat  und  sich  rechts  wandte,  so  befand  man  sich  in  einer  offenen  Halle  und  von  dieser 
aus  führte  der  Eingang  in  die  Restauration  und  zwar  zunächst  in  einen  geräumigen  Vor¬ 
raum  zum  grossen  Speise-  und  Konzertsaal.  Vom  letzteren  aus  führte  wieder  eine  offene, 
schmale  Halle  in  die  Ausstellung.  Vor  diesen  Räumen  befand  sich  —  nach  der  Isar  ge¬ 
wendet  —  der  Restaurationsgarten. 

Dies  sind  die  Räumlichkeiten,  denen  die  in  vorliegendem  Werke  gegebenen 
Malereien  entnommen  sind. 

So  befanden  sich  in  dem  offenen  schmalen  Gang,  der  in  die  Ausstellungslokale 
mündete,  die  Buffets  der  Küche  und  die  Conditorei.  Die  Darstellungen  auf  unseren  Tafeln 
8  und  17  geben  den  hier  angebrachten  und  seinem  Zweck  entsprechenden  Schmuck;  auf 
Tafel  9  ist  auch  der  hier  ausgeführte  Plafond  wiedergegeben  und  auf  Blatt  15  Details  von 
der  Dekoration  des  Bogens  über  dem  Eingang  zur  Ausstellung.  Motive  von  den  Malereien 
an  der  Wand  dieses  Raumes  enthalten  dann  noch  die  Blätter  10  und  14.  Die  übrigen 
Tafeln  bringen  Reproduktionen  der  Malereien  im  Hauptsaale  der  Restauration  und  aus  seinem 
geschlossenen  Vorraum. 

Um  ein  ungefähres  Bild  von  der  Gesammtwirkung  zu  geben,  ist  auf  dem  Titel¬ 
blatt  zu  diesem  Wrerke  die  Ansicht  des  grossen  Saales  skizzirt  worden. 

Die  flache  Decke  dieses  Raumes  war  nur  von  leichten  Verzierungen  umrahmt, 
während  die  Hauptstücke  des  reichen  Schmuckes  des  Plafonds  auf  den  schrägen  Flächen, 
welche  die  Wand  mit  der  Decke  verbanden,  angebracht  waren.  Unsere  Tafeln  3,  4,  5 
und  6  enthalten  die  Stillleben  und  das  Ornamentenwerk  von  diesem  Teile.  Die  Fortsetzungen 
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dieser  hier  stiickweis  gegebenen  Ornamente  sind  mit  den  Buchstaben"  a.  b.  c.  d-  bezeich¬ 
net;  die  schräge  Fläche  ist  auf  Blatt  5  oben  mit  Punkten  angedeutet. 

Die  Dekoration  einer  Hauptwand  des  Saales  ist  auf  Doppeltafel  1  und  2  ausgeführt 
und  auf  diesem  Blatt  ist  auch  an  der  Thür  skizzirt  worden,  in  welch  einfacher  und  wirkungs¬ 
voller  Weise  die  Thüren  bemalt  waren.  Zwei  weitere  Beispiele  von  den  reichen  Wand¬ 
malereien  in  diesen  Räumen  bringen  die  Tafeln  12  und  16.  Blatt  7  gibt  ferner  ein  Stück 
von  den  Wanddekorationen,  welche  in  den  nach  der  Gartenseite  angebauten  Erkern  aus¬ 
geführt  waren  und  Tafel  11  zwei  von  den  prächtigen  gemalten  Thüraufsätzen.  Die  Motive 
auf  Tafel  13  endlich  zeigen  die  Umrahmungen  und  Bekrönungen  der  Durchgangsbogen  vom 
Hauptsaal  zu  seinen  Vorhallen. 

Alles  in  allem  enthalten  aber  die  siebenzehn  Blätter  eine  Menge  prächtiger 
Einzelheiten  von  Schildern,  Aufsätzen,  Umrahmungen,  Emblemen,  Vasen,  Ballustren,  frei 
endigenden  Wandabschlüssen  u.  dgl.,  die  alle  für  Dekorationen  bei  ähnlichen  Gelegenheiten 
schöne  Motive  abo-eben.  Zum  Schmuck  für  Malereien  in  Gastzimmern  bilden  die  hier  in 
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der  Form  von  Schildern  auf  die  Wände  gemalten  Speisen-  und  Getränkzettel  allein  schon 
ganz  originelle  Vorbilder. 

Gesagt  soll  auch  noch  werden,  dass  alle  diese  Malereien  auf  Leinwand,  die  mit 
Leimfarbe  in  gebrochenem  weissen  Ton  gestrichen  und  welche  dann  gegen  Feuersgefahr 
imprägnirt  war,  mit  Leimfarben  ausgeführt  waren.  Alle  Ornamente  in  gelber  Farbe  waren 
mit  einem  Ocker-  und  Umbraton  so  gemalt,  dass  die  Lichter  im  Grundton  stehen  blieben. 
Für  die  landschaftlichen  Darstellungen  waren  ebenfalls  nur  einige  wenige  Töne  in  An¬ 
wendung-  p-ekonnnen ,  aber  in  einer  so  virtuosen  Weise,  dass  das  darob  entstandene  Er- 
staunen  vollauf  berechtigt  war. 

Es  dürfte  noch  am  Platze  sein,  dem  etwa  auftauchenden  Vorwand  zu  begegnen: 
warum  wir  nicht  zugleich  auch  neben  den  hier  wiedergegebenen  Details  die  Gesammt- 
ansichten  dieser  Dekorationen  vorgeführt  haben.  Ich  darf  darauf  wohl  zunächst  mit  dem 
bereits  angeführten  „Mangel  an  Zeit“  antworten.  Dann  wären,  hätten  wir  nur  die  Ge- 
sammtansichten  gegeben,  auch  die  Einzelheiten  in  ihrer  Darstellung  so  klein  ausgefallen, 
dass  ihre  Formen  und  vor  allem  die  meisterhafte  Technik  nicht  hätten  in  der  wünschens- 
werthen  Weise  zur  Darstellung  gelangen  können.  Die  Hauptsache,  aut  die  es  hier  vornehm¬ 
lich  ankam,  wäre  verloren  gegangen. 

Beachtet  muss  in  erster  Linie  dabei  werden,  dass  dies  Werk  für  den  grossen  Kreis 
der  Dekorationsmaler  bestimmt  ist,  also  auch  für  eine  erhebliche  Anzahl  von  Kunsthand¬ 
werkern,  welche  nicht  die  künstlerische  Schulung  genossen  haben,  die  befähigt,  aus  einer 
kleinen  Skizze  die  Formen  richtig  herauszusehen.  Wir  zweifeln  nicht,  der  Künstler  wird 
auch  an  den  so  gegebenen  Reproduktionen  Gefallen  finden  und  sie  mit  Nutzen  betrachten. 

Bei  der  Wiedergabe  dieser  Arbeiten  sind  keine  Mühen  gescheut  worden.  Herr 
Herweg  hat  sich  der  schwierigen  Aufgabe  des  Kopirens  derselben  bereitwilligst  und  unver¬ 
drossen  unterzogen  und  auch  die  lithographische  Kunstanstalt,  Aktiengesellschaft  vorm. 
Hans  Köhler  &  Comp,  in  München-Kauf beuren  hat  mit  besten  Kräften  an  der  Ausführung 
mitgewirkt  und  ist  dabei  unseren  Wünschen  gerne  entgegengekommen.  Der  Schwierig¬ 
keiten  gibt  es  bei  einer  solchen  Aufgabe  viele.  Hier  galt  es  Dekorationen,  die  in  Leim¬ 
farbe  und  von  Meisterhand  in  origineller  Weise  auf  Leinwand  gemalt  und  von  einem  Dritten 
für  den  Druck  auf  Papier  kopirt  waren,  in  einer  ganz  anderen  Technik  wiederzugeben. 
Wer  das  schwierige  eines  solchen  Unternehmens  kennt,  der  wird,  falls  er  diese  oder  jene 
Ausstellung  an  unsern  Tafeln  zu  machen  hat,  dies  mit  in  Betracht  ziehen.  Alle  Leser  bitte 
ich  aber,  den  besten  Willen  aller  Mitwirkenden  bei  der  Beurtheilung  unserer  Publikation 
mit  in  die  Wagschale  zu  legen! 


München,  im  Oktober  1889. 


Fr.  N auert. 
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